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Gehufs Umpflaſterung iſt die Kalteneiſer Straße,
ation 5,3 5,5 (Dorflage Wölkau) vom B.
uli ab auf er. 4 Wochen für den Verkehr ge

r.De Verkehr von Wölkau nach Dürrenberg
c während dieſer Zeit von Wölkau über Oſtrau
R Dürrenberg verwieſen
P merſeburg, den 2. Juli 1897.

Der Königliche Landrath.
Je Graf d'Haußonville.

Die obere Etage des Hauſes Halliſche Straße
N. 18 ſoll vom I. October er. ab vermiethet werden.
M dieſem Behuſe haben wir Termin auf Mitt-
Woch, den T. d. Mts., Vormittags 11 Uhr

n Communalbureau anberaumt.
die Bedingungen werden im Termin bekannt ge-
jacht, können auch vorher im Communalbureau

ingeſehen werden. [2618J Nerſeburg, den 2. Juli 1897.

J Der Magiſtrat.
Zum amerikaniſchen Zolltarif.

Merſeburg, 5*, Juli.
Langſ. m und ſpärlich nur dringen die Nachrichten
uns über den Fortgang der Arbeiten im nord
imerikaniſchen Senat zur Neugeſtaltung des
holltarifs. Wir erfehren hier und da von den
nträgen und Beſchlüſſen zu dieſer oder jener Zoll
oſition, von den St. ömungen und Strebungen,
elche bald an den einen, bald an den anderen

hauptpunkt anknüpfen, von der größeren oder ge-
ingeren Wahrſcheinlichkeit, daß eine beſtimmte
Jutereſſentengruppe ihre Forderungen durchdrückt;
in deutliches Bild aber von den verſchiedenen Ent-
yickelungsphaſen des ſeit Monat n in Arbeit be
jndlichen Tarifwerkes können wir uns trotzdem

Kleines Feuilleton.

Jſt Mars bewohnt
Unſer Nachbarplanet Mars ſteht in den letzten Jahren von

len Welten am Firmamente im Vordergrunde unſeres Jn
ereſſes. Seitdem ſpeknlative Köpfe die Entdeckung der Mars
ine und ihrer wunderſamen Aenderungen nicht anders
deuten zu lönnen glaubten als durch die Annahme großartiger,
n verftandbegabten Weſen erſonnener Bewäſſerungkanla,en,
nd ſeitdem namentlich einige lichte Punkte Bergſpitzen, die
h von der ſcheidenden Sonne getroffen wurden, während
e Ebene ringsum ſchon in Nacht verſenkt war, für Feuer

zuale erklärt wurder, die von den Marsbewohnern uns zu
pſandt wurden, beſchäftigt fich jung und alt mit dieſen Be
ehnern des Bars, und die Aſtronomen können gar nicht
m die ihnen in dieſer Beziehung geſtellten Fragen

orten.
So hat auch Profeſſor Young kürzlich auf eine ſolche

frage fich eingehender über dieſen Segenſtand aukgelafſen.
r erklärt zunächſt den Begriff des Lebeweſens, daß unter

wem ſolchen nur ein Weſen verſtanden werden ſoll, das in
diſchen Verhältniſſen lebensfähig iſt. Es iſt ja denkbar, daß
Weſen giebt, die in weit höherer oder niedrigerer Temperatur

ren können, als die Lebeweſen unſerer Erde, oder Weſen,
e ohne Luft, ohne Weſſer zu „leben“ vermögen. Solche
nen aus aber nur wenig intereſſiere ſür uns kommt es
auf an, giebt es auf dem Mars Weſen, die uns gleichen.

an kann die Frage auch ſo ſellen, ſind die klimatiſchen
ältniſſe auf dem Mars derartig, daß ein irdiſches Weſen,

Pblich auf den Mars verſetzt, dort a eiter exiſtieren könnte.

h
von 712

n 11--1 Uhr 8.
und Nachemi h Sämmtliche Annon

ebenſowenig machen wie von den Ausſichten auf den

ſchließlichen Sieg der ſtreitenden Parteien bei den
einzelnen Tarifartikeln. Eine Ueberzeugung werden
wir jedoch ſchon gegenwärtig als feſtſtehend
gelten laſſen können, daß nämlich aus den
tarifariſchen Wirren jenſeits des Ozeans ein
geſetzgeberiſches Gebilde hervorgehen wird, das
die europäiſchen Exportinduſtrien mit einer weiteren
Einengung ihres Abſatzgebietes bedroht, Die ge
ſammte Wahlbewegung, welche MeKinley an die
Spitze der Republik emporgetragen hat ſtand
unter dem Zeichen einer Verſtärkung der ſchutz
zöllneriſchen Schranken. Der zu Tage getretene
hartnäckige Widerſtand gegen die Vorſchläge der
Tarifbill iſt auch viel weniger gegen die
protektioniſtiſchen Tendenzen an ſich, als gegen
die Einzelheiten gerichtet, deren Regelung wie
dieſelbe auch angefaßt werden mag, ſtets die Spezial
intereſſen gewiſſer Coterieen verletzt. Jn welcher
Weiſe die widerſtrebenden Gruppen am Ende unter
einen Hut gebracht werden, kann der Findigkeit der
nord amerikaniſchen Zollpolitiker überloſſen bleiben
für uns iſt die brennende Frage: mit welchen Mitteln
der Schlag abzuwehren wäre, der unſerem Handels
verkehr ſeitens dec neuen Tarifſätze zugefügt werden
dürfte Nach einer befriedigenden Antwort auf dieſe
heikle Frage ſucht man außer in Deutſchland wohl
in allen Staaten, die in regem internationalen Güter
austauſch mit den Vereinigten Staaten ſtehen. Zu
nächſt haben einige der betheiligten Regierungen Pro-
teſte gegen die Tarifbill in Waſhington angebracht.
Daß dieſelben wirkſamen Eindruck machen werden,
iſt leider nicht zu erwarter. Jener formelle Schritt
ſollte uns daher nicht davon abhalten, gleichzeitig zu
erwägen, wo die Waffen zu einer kräftigen Be
kämpfung der nord amerikaniſchen Pläne herzunehmen
wären. Jn dieſer Beziehung müſſen wir von neuem
darauf hinweiſen daß die natürliche Schwäche
des einzelnen Staates durch die

Denn wenn dies der Fall iſt, daun ſind auch ſicher dort
lebende Weſen vorhanden, die den unſern ähnlich ſind.

Mars iſt etwa einundeinhalbmal ſoweit von der Sonne
entferut, wie unſere Erde. Er empfängt daher weniger als
halb ſoviel Wärme und Licht von unſerm Centralgeſtirne als
wir. Der Tag auf dem Mars iſt nahezu dem unſern gleich,
Mars dreht ſich in 24 Stunden 37,4 Minuten um ſeine
Achſe. Die Nei, ung der letzteren gegen ſeine Bahn iſt ferner
faſt dieſelbe, wie die unſerer Erdachſe, ſodaß auch die Jahres
zeiten guf dem Mars den unſrigen ganz ähnlich ſein müſſen.
Marxs hat außerdem eine Lufthülle, die freilich erheblich dünner
und durchfichtiger zu ſein ſcheint, als unſere. Ob in ihr
Waſſerdampf enthalten iſt, ſteht noch nicht feſt.

Die Temperaiur auf dem Mars müßte bei der Dünnheit
ſeiner Atmoſphäre und bei der geringen Wärmemenge, die er
von der Sonne erhält, ſtändig unter dem Gefrierpunkt liegen,
wenn ſeine Lufthülle von gleicher Beſchaffenheit iſt, wie die
unſrige, Dann wäre er naturgemäß nicht von lebenden Weſen
in unſerm Sinne bewohnt. Dem widerſpricht aber die Er
ſcheinung der Polarkappen, die während des Winters die Pole
in wachſender Ausdehnung umgeben, bei eintretendem Sommer
aber immer mehr abſchmelzen. Beſtehen dieſe weißen Flecken
wirklich aus Schnee und Eie, ſo muß, um fie zum Schwelzen
zu bringen, die Temperatur zeitweiliz über Rull ſein. Man
hat deswegen angenommen, daß die Lufthülle des Mars
anders geartet iſt, als die uuſrige, daß fie die empfaugene
Wärme nicht in demſelben Maße wieder abgiebt und ſo auf
u Oberfläche des Mars eine höhere Temperatur zu ſtande
ringt.U beſondrer Beweis für die Anweſenheit von „Menſcheu““

auf dem Mars wurden die Kanäle augeſehen. Es mag dahin
geſtellt ſein, ob ſie wirklich künſtlich hergeſtellt oder natürlich
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mehrerer Staaten zu einer einheitlichen Aktion erſetzt
werden ſollte.

Vor einem Jahre etwa wurde auf dem inter
nationalen Agrarkongreß in Peſt der ſchon mehr-
fach erörterte Gedanke der Errichtung einer „mittel-
europäiſchen Zollunion“ nur mit getheiltem Beifall
aufgenommen. Dieſe Abneigung, einem wirthſchaft-
lichen Ausgleich zwiſchen Ländern zuzuſtreben, deren
Produktions- und Abſatzbedingungen weit ausein
anderliegen, iſt ſehr begreiflich. Die Bedenken
gegen eine ſolche intime Verkoppelung ungleicher
Wirthſchaftsgebiete brauchen aber nicht die An
bahnung einer loſeren wirthſchaftspolitiſchen Koalition
von vornherein auszuſchließen. Die Konkurrenz
Nordamerikas auf dem europäiſchen Feſtlande, an
fangs mit Produkten der Landwirthſchaft, neuerdings
auch bereits mit induſtriellen Erzeugniſſen, beginnt
ſo drückend zu werden, daß die Abwehr derſelben
in einer nahen Zukunft vielleicht als ein Gebot der
Selbſterhaltung ſich herausſtellen wird. Kommt
nun gar noch hinzu, daß die Vereinigten Staaten
für ihren Exporthandel die weiteſtgehenden Kon
zeſſionen von den alten Kulturſtaaten begehren,
ſelbſt aber die Waareneinfuhr dorthin mit allerlei
ausgeklügelten Zollmaßregeln zurückzudrängen be
müht ſind, ſo dürfte der Zeitpunkt nicht mehr fern
ſein, wo die geſchädigten europäiſchen Staaten ſich
verpflichtet erachten müſſen, eine äußerſte Grenze ihrer
Duldſamkeit zu entwerfen. Dadurch, daß mancheſterliche
Organe die Schreckniſſe eines Zollkrieges mit Nord
amerika in den ſchwärzeſten Farben ausmalen, ſoll
uns nicht benge werden. Auch wir würden den
zeitweiligen Abbruch der wirthſchaftlichen Beziehungen
zu Nordamerika tief beklagen, möchten aber trotzdem
den alten Spruch von dem si vis pacem para
bellum zur Beherzigung empfehlen. Jm vorligenden
Falle würde das bedeuten, daß wir unter der Hand
durch vertrauliche Umfrage uns vergewiſſern, ob und
inwieweit die durch Handelsverträge mit uns ver

entſtanden find wenn es lebende Weſen auf dem Mars
giebt, ſo können wir ihnen ſchon ein bedeutendes Maß von
Jutelligenz zutrauen. Aber dieſe Kanäle erſcheinen zu Zeiten
verdoppelt, und das wird ſo erkiäct, daß fich im beginnenden
Frühling die beiden Ufer der im Winter wafſſerarmen und
deshalb ſchlecht ſichtbaren, nun aber immer mehr auſchwelle n
den und deshalb immer deutlicher hervortretenden Waſſerarme
mit einer üppigen Vegetation bedecken, die dunkler erſcheint
als der Kanal ſelbſt, ſodaß dieſer in der Ritte zweier dunklern
Streifen uns daher verdoppeit erſcheint. Jft dieſe Erklärung
richtig und es giebt vorläufig noch keine wahrſcheinlichere,

ſo wäre allerdings bewieſen, daß die Temperatur auf dem
Mars zeitweilig über den Nullpuukt ſteigt, und dann darf
man bei der Anweſenheit von Luft und Waſſer auch aunehmen,
daß s auf unſerm Nachbarplaueten lebende Weſen giebt.
Wenn dies aber auch zugegeben wird, ſo darf man doh noch
nicht auf den Gedanken kommen, fich mit den Marsbewohnern
in Verbindung zu ſetzen. Dies iſt bei dem heutigen Stande
unſerer Wiſſenſchaft und Technik unmöglich.

Der Mittagsſchlaf kleiner Kinder.
Es iſt Thatſache, daß nicht ſelten kleine Kinder, welche am

Nachmittage ſchlafen ſollen, angekleidet in ihre Betten gelegt
werden. Gewöhnlich geſchieht dies aus Bequeinlichkeit, damit
die Kinder nicht aus und angezogen werden müſſen. Wenn
es der Mutter bekannt wäre, wie ſchädlich dieſe Gewohnheit
ihrem Liebling iſt, ſo würde fie ganz gewiß nicht die Mühe
ſcheuen, ihn zum Schlafen auszuziehen. Namentlich jetzt, wo
wir in der heißen Sommerszeit leben, iſt das Ausziehen dec
Kinder beim Schlafen von ganz beſonderer Wichtigkeit. Das
Kind, welches in ſeinen Kleidern geſchlafen hat, wacht vielfach
vom Schweiß ermattet und erſchöpft auf und iſt deshalb, ſta
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bundenen Staaten gneigt ſtind, mit uns gemeinſame
Sache zu machen, falls die Abwehr der nord-
amerikaniſchen zollpolitiſchen Extravaganzen ſich nicht
länger hinausſchieben läßt. Wir wünſchen, daß
Deutſchland ſeine Rüſtung nach dieſer Seite hin
rechtzeitig in Stand ſetzt. Den Ernſt der Situation
kennzeichnet folgende Meldung

Ats aſhingzton, 3. Juli. Der Senat nahm mit 33
gegen 19 Stimmen den Artikel des Tarif- Entwurfs an, der
beſtimmt, daß auf alle Waaren, für welche im Auslande
Erport-Prämien gezeahlt werden, dieſen Prämien ent
ſprechende Zuſchlag szölle erhoben werden. Jm Laufe
der Debatte bekämpfte Senator Gray dieſen Artikel und
erklärte, dies wäre der erſte Schritt in der Uebertretung der
Verträge, wenigſtens derjenigen mit Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn. Gray verlas die Proteſterklärungen dieſer
Mächte und fuhr fort, der vorgeſchlagene Zoll ſei eine Ver
letzung des Vertrages mit Preußen vom Jahre 1838, welcher
eine Verpflichtung enthielte, die ehrenhafter Weiſe nicht um
gangen werden könne. Lindſey bekämpfte ebenfalls den
Artikel. Caffery, Morgan und Whyite ſprachen für denſelben.
Morgan führte aus, neue Verhältniſſe ſeien ſeit dem Ver
trage von 1828 eingetreten. Deutſchland habe unter dem
Eindrucke derſelben gehandelt und die Vereinigten Staaten
ſeien in Folge deſſen berechtigt, das Sleiche zu thun.
Chandler erk ärte, er würde ungern für dieſe Klauſel Kimmen,
ihm ſei geſagt worden, Deutſchland würde einen Handels
krieg gegen die Vereinigten Staaten anfangen. Er würde

vorziehen, Opfer zu bringen, um einer Reibung vorzu
eugen.

Was in der vorſtehenden Mittheilung unter der
Wendung Deutſchland habe unter dem Eindrucke
der ſeit 1828 eingetretenen neuen Verhältniſſe ge
handelt,“ zu verſtehen iſt nicht klar. Daß dos
Deutſche Reich den olten Vertrag ohne Weiteres
übernommen und den Vereinigten Staaten die
Meiſtbegünſtigung ohne Gegenleiſtung eingeräumt
hat, darf doch keinen Vorwand zum Vertragsbruch
geben

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Juli. (Hofnachrichten). Se. Maj.
der Kaiſer hat heute die Nordlandreiſe angetreten.
J. W. die Kaiſerin verweilt noch im Neuen
Prlais und beabſichtigt, in Kurzen nach Tegernſee
abzureiſen. Aus Lübeck wird unterm Heutigen
noch gemeldet Geſtern Abend begab ſich Se. Majeſtät
der Kaiſer von der „Hohenzollern“ nach dem Kur-
haus in Travemünde und nahm daſelbſt die Preis
vertheilung an die Sieger in der SeeRegatta Kiel-
Travemünde vor. Se. Majeſtät überreichte eigen
händig den Siegern die gewonnenen Preiſe und
verweilte ſodann noch bis gegen 11 Uhr im Kreiſe
des RegattaVereins. Hierauf kehrte Se. Majeſtät
an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Heute Vor-
mittag 11 Uhr begann hier die Regatta vei heftigem
Winde; mehrere Segler traten wegen des zu ſtarken
Windes zurück.

Vom Kaiſer wurden geſtern in Travemünde
die Herren Miniſter v. Miquel, Staatsſekretär

J

vom Schlaf erquickt, vielfach mißgeſtimmt. Die Bänder und
Knöpfe der Kleider haben die Unterleibs und Bruſtorgane! ge
preßt und das Athemholen und die Verdaunng erſchwert. Es
verſäume deshalb keine Mutter, die Kinder auch beim Mittags
ſchlaf ihrer Kleider zu entledigen, und achte darauf, daß dies
niemals unterlafſen werde. Fröhliche Kindergeſichter beim Er
wachen werden der Lohn für dieſe kleine Mühe ſein.

Die alten Parolebücher der Berliner
Garniſon

zur Zeit Friedrichs des Großen enthalten mancherlei Ergötz
liches, auch find ſte bezeichnend für den Geiſt und die ganzen
Berhältnifſe der Zeit. „Das erſte Bataillon“, lautet ein Be
fehl vom 19. Mai 1752, „mit leinenen Hoſen und weißen
Stiefelletten auch gut gepudert. Das zweite Bataillon mit
ſchwarzen Stiefelletten und tuchenen Hoſen, Dieſe ſind nicht
S Daß Keiner beſoffen kommt, bei Strafe das Gafſen

ufen!“ Ein anderer Befehl vom 25. April 1770 lautet:
Einige Herren Offiziers und die meiſten Unteroffiziers, müſſen

ſich durchaus abgewöhnen, wenn fie Züge führen, daß ſie
nicht ſo viel mit die Hände wehen. Die Herren Offiziers, ſo
hente gewehet haben, möchten ſich ſelbſt korrigieren und ins
Künftige fich beſſern.“ Am 10. Rärz 1783 heißt es „Die
Unteroffiziers auf den Wachten, nebſt den Gefreiten und
Schildergäſten müſſen ſehr genau Acht haben auf die großen
Franenzimmer, damit ſich kein Soldat verkleidet hinaus
ſchleicht.“ Am 7. Oktober 1751 heißt es „Wenn Lärm oder
Schlägereien in den Gaſſen und Wirthshänſern vorfallen, ſo
ſollen die Patronillen allens arretiren und wenn auch des
Prinzen von Preußen Domeßiques mit dabei wären.“ Zur
Aufrechterhaltung der Mannszucht beſtand noch das Spieß
ruthen oder Gafſenlaufen. Der Schuldige mußte mit ent
blößtem Rücken durch die aufgeſtellte Gaſſe ſeiner Kameraden
gehen, deren Jeder, mit einer Ruthe verſehen, ihm einen Hieb
ab. Das geſchah bei Trommel und Pfeifenklang, deſſen
Kelodie die Soldaten den Text untergelegt hatten „Warum

v W Fata anſen d Darum mußt du Gaſſen laufen, Darum
u hier l“

Graf Poſadowsky, Staatsſekretär Podbielski
und Staatsſekretär v. Bötticher in Audienz
empfangen. Jm Laufe des Tages reiſten dieſelben
wieder ab.

Die fünf kaiſerlichen Prinzen werden
in Tegernſee das für ſechs Wochen gemiethete An
weſen des früheren Bürgermeiſters Niggl bewohnen.
Einen großen Theil ihrer Zeit werden die kaiſerlichen
Prinzen in den ſchönen Gärten und Parkanlagen
des Augenarztes Herzogs Karl Theodor verbringen,
deſſen faſt in gleichem Alter ſtehende Söhne auf
den neu hergerichteten LawnTennisplätzen die Spiel
gefährten werden. Der Kaiſer dürfte ſich zwiſchen
ſeiner Nordlandfahrt und der auf den 7. Auguſt
feſtgeſetzten Petersburger Reiſe drei bis vier Tage
lang am Tegernſee aufhalten. Er wird in dieſem
Jahre länger in Bayern verweilen und in aus
giebigere Berührung mit allen maßgebenden Perſonen

lommen, als jemals zuvor. Schon jetzt ſind an
läßlich der Herbſtmanöver die bayeriſchen Hofſtäbe,

die, was gewiß ſelten vorgekommen iſt, für drei
gleichzeitige Hofhaltungen (in München, Würzburg
und Nürnberg) Sorge zu tragen haben, in emſigſter
Thätigkeit. Jn Würzburg werden Kaiſer und
Kaiſerin, der Prinzregent mit einer Prinzeſſin, die
Könige von Sachſen und Württemberg und die
Großherzöge von Baden und Heſſen, in der ſeit
dem Brande wieder völlig hergeſtellten Reſidenz,
der Regent von Braunſchweig und die bayeriſchen
Prinzen bei hervorragenden Privatleuten und das
Gefolge in verſchiedenen Gaſthöfen wohnen. Jn
Nürnberg wird die räumlich beſchränkte alte Hohen
zollernburg bloß für das Kaiſerpaar und den
Regenten ausreichen, während die übrigen Fürſtlich-
keiten mit dem Hotel Strauß fürlieb nehmen müſſen.
Der Regent wird ſich während eines Theiles der
Manöverzeit, jedenfalls am 7., 8. und 9. September
in Aſchaffenburg aufhalten.

Das Urtheil in Sachen der Lippeſchen
Thronfolgefrage wird in vierzehn Tagen
ergehn. Was die Zeitungen bisher über den Be-
ſchluß des Reichsgerichts- Ausſchuſſes gebracht haben,
beruht lediglich auf Vermuthungen.

Ueber die Beſetzung des Staatsſekre-
tariats des Reichsſchatzamtes iſt bisher noch
keine Entſcheidung getroffen worden, auch iſt für
Herrn Dr. Bödiker ein Nachfolger behufs Ueber
nahme des Reichsverſicherungsamtes noch nicht
ernannt worden.

Frhr. von Bülow iſt zur Sommerfriſche in
Sem mering bei Wien eingetroffen. Die Ueber
nahme der Geſchäfte des Auswärtigen Amtes dürfte
gegen Mitte Auguſt erfolgen, und zwar zunächſt
ſtellvertretungsweiſe. Die Blättermeldung der
Genannte werde ſich mit dem Kaiſer nach Petersburg
begeben, iſt unzutreffend.

Für die Neubeſetzung der verſchie-
denen Oberpräſidien bezw, für eine dadurch
etwa vbedingte Veränderung in der jetzigen Beſetzung
dieſer Aemter kommt u. A. auch der Zeitpunkt
weſentlich in Betracht, an dem das hannoverſche
Oberpräſidium frei werden wird. Bis jetzt galt es
als gewiß, daß Herr von Bennigſen entſchloſſen
ſei, zum 1, Oktober ſeine Penſionirung nachzuſuchen.
Nach einer Meldung des „Hannov, Kurier“ ſoll
indeſſen der Oberpräſtdent erſt am Schluß dvieſes
Jahres aus dem Staatsdienſt zu ſcheiden beabſichtigen.

Bisher war für die Anſtellung etats-
mäßiger Eiſenbahn-Unterbeamten das 45.
Lebensjahr die äußerſte Grenze. Dieſe Beſtimmung
hat ſich indeſſen im Laufe der Jahre als eine große
Härte herausgeſtellt, zumal ſich recht oft ergab, daß
Leute, die ſchon längere Zeit auf Tagegelder im
Unterbeamtendienſt beſchäftigt waren und den dienſt-
lichen Anforderungen in jeder Weiſe entſprachen, nur
wegen jener Beſtimmung nicht etatsmäßig angeſtellt
werden konnten. Es war dies um ſo härter, als
eine Aenderung der Dienſtobliegenheiten ſolcher Unter
beamten in Folge ihrer etatsmäßigen Anſtellung
nicht eintritt. Jm Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten iſt man daher zu der Ueberzeugung gekommen,
daß das Lebensalter allein ein Grund für die Aus
ſchließung von einer etatsmäßigen Anſtellung nicht
ſein kann. Es wird in Folge deſſen, wie die „Staatsb.
Ztg.“ vernimmt, eine Verfügung erwartet, die dieſes
Hinderniß bei Seite räumt. Zugleich ſoll auch be
ſtimmt werden, daß zum Vorbereitungsdienſt nur

„Seiner Majeſtät des Deutſchen Katiſert

Dienſtag, den 6. J
ſolche Leute zugelaſſen werden, die Ausvor Vollendung des 45. Shenhjehres ſt
mäßige Stellung zu gelangen.

Eronberg, 4. Jali. J. Maj. die Katt,,
Friedrich iſt von den Jubiläumsfeſtlichte!
London heute früh hierher zurückgekehrt r

München, 4. Juli. Großfürſt Wladiu. l
e gek r hier eingetroffen iſt m
eute von dem Prinzregenladen. ganten zur Tafe d

Schreiberhau, 3. Juli. Kultusminiſter
Boſſe iſt ſoeben hier eingetroffen, m
Eröffnung des deutſchen Lehrerheims theilzunehme

Nürnberg, 3. Juli. Heute Mittag W
verkündeten Böllerſchüſſe den Beginn de
deutſchen Bundesſchießens. Die Stadt
in allen ihren Theilen ein feſtliches Gewand
legt und ſich dem Feſt entſprechend ſinnreih
ſchmückt. Die Schützen aus ganz Deut a
trafen in großer Anzahl, zum Theil in Ertrag
hier ein. Die Zahl der angemeldeten Schüt e
trifft bereits jetzt die aller früheren Bundesſchie n
Ehrenpreiſe, darunter ſolche vom Kaiſer, dem h R.
regenten Luitpold von Baiern, dem Kaiſer
Joſef von Oeſterreich und anderen deutſchen gun
lichkeiten ſind in großer Anzahl hier eingetroft
Heute Abend fiudet in der koloſſalen, mit Bit
des Kaiſers und des Prinzregenten Luitpold au
ſtatteten und herrlich geſchmückten Feſthalle ein da
kommers zum Empfange der Gäſte ſtatt.

Oeſterreich.
Wien, 3. Juli. Das „Neue Wiener Tau

blatt“ bemerkt zu der Nachricht von der Reſſe
Botſchafters v. Bülow nach Wien Obglet
v. Bülow ſeine Urlaubsreiſe antritt, dürfte er don
den hieſigen Aufenthalt dazu benutzen, um den t
ihrer gleichzeitigen Thätigkeit in Bukareſt mit i
innig befreundeten Mitiiſter des Aeußeren Graf
Goluchowski zu beſuchen.

Großbritannien
London, 3. Juli. 4500 Maſchinenbaue

legten hier die Arbeit nieder. Sie verlangt
den Achtſtundentag. Den übrigen an Zahl s
betragenden Maſchinenbauern iſt ihre For dern
von ihren Arbeitgebern bewilligt worden. Der
beiterverband droht mit der Ausſperrung der
Maſchinenbau beſchäftigten Arbeiter im ganzen Land
Der ausführende Ausſchuß der Vereinigung de
Arbeiter hielt eine Verſammlung ab, in der ühe
die Mittel berathen wurde, um die Herdbeiſchaffg
von Arbeitern aus dem Auslande zu verhindern

Frankreich.
Paris, 3. Juli. Jn dem heute im Eſhſ

abgehaltenen Miniſter rath verlas der Mich
des Auswärtigen Hanotau x die Vorlage, du
welche für die Reiſe des Präſidenten Faure v
Rußland ein Kredit von 500000 Fres. beantru
wird. Die Vorlage ſoll am Montag in
Deputirtenkammer eingebracht werden.

Nußland.
Petersburg, 3. Juli. Der amtliche „Kro

ſtadtskij Weſtait“ meldet: Zum Empfange

ht habe

welcher Ende Juli alten Stils erwartet wird, trif
in Kronſtadt ein aus zwei Panzerſchiffen und vie
Kreuzern beſtehendes ruſſiſches Uebungsgeſchwoh
ein dieſe Schiffe dürften mit den erwartet
deutſchen Kriegsſchiffen auf der großen Kronſtäd
Rhede Stellung nehmen.

Türkei.
Konſtantinopel, 3. Juli. Der Sulten

durch ein Jrade die Rekonſtruktion von vi
Panzerſchiffen auf der SchichauWerſt
Elbing angeordnet. Ueber bie Baupläne von Schlat
ſchiffen, Kreuzern und Torpedobooten iſt noch le
Entſcheidung getroffen.

Spanien.
Madrid, 4. Juli. Jn Albacette u

Unruhen wegen der Verzehrungsſteuer en
gebrochen. Eine Anzahl Frauen zündeten d
Steuergebäude an. Einige Gensdarmen wurd
durch Steinwürfe verwundet,

Amerika.
Waſſhington, 3. Juli. Der Wortlaut

Antwort des Staatsſekretärs Sherman auf
Proteſt Japans gegen die Einverleibung
waiis iſt heute veröffentlicht worden. Shern
erklärt darin, der Vertrag mit Hawaii enthalte nie
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r Jepan Nachtheiliges. Als vor 4 Jahren ein
ähnlicher Vertrag Gegenſtand der Exörterung geweſen
7 habe keine der im Stillen Ozean intereſſirten

achte die Aufrechterhaltung des status quo in An

ung gebracht. Die Regierung der Vereinigten
Steaten könne nicht zugeben, daß ſeitdem ein Anlaß
u einer ſolchen Anregung entſtanden ſei oder daß

de Einverleibung Hawail's irgendwelche berechtigte
Jutereſſen der Stillemeer Mächte beeinträchtige.

Wafhington, 4. Juli. Der Senat be-
dete die Berathung der Tarifvorlage unter

Streichung des vom Repräſentantenhauſe ange-
rommenen Paragraphen, nach welchem das Geſetz
rückwirkende Kräft haben ſollte.

HVermiſchte Nachrichten.
e Pohlitz bei Greiz, 3. Juli. Hier wurde Nachts auf

ried hof ein Akt größter Rohheit verübt, indem mehrere
Grabdenkmäler umgeworfen und vollſtändig demolirt wurden.
Eine zwiſchen den Gräbern aufgefundene Mundharmonika
führte auf die Spur der Verbrecher. Die Thäter ſind aus
enanntem Orte und völlig erblindet (1), ſodaß die ver

Kſchenun würdige That von dieſer Seite als ein pſycho
logiſches äthſel zu betrachten iſt.

Keichenanu, 3, Juli. Cin Schurkenſtreich iſt da
durch verübt worden, daß man das Waſſer des Schladebaches
vergiftet hat. Hunderte von Forellen wurden vernichtet und
de iſche trieben in Menge todt auf den Waſſer. Nach un
eſährer Schätzung ſind mehr als tauſend Forellen zu Grunde

ongen, da die ganze junge Brut getödtet worden iſt. Der
Fſabeſtand iſt auf Jahre hinaus vernichtet worden Die Ber
giſtung ſcheint durch Chlorkalk herbeigeführt worden zu ſein.

Provinz und Umgegend.
Oölkau, 4. Juli. Auf der an der Luppe be

legenen Waldwieſe des Herrn Grafen Hohenthal
fand heute das alljährliche Miſſtonsfeſt ſtatt. Der
Eingang und der Platz waren mit Guirlanden feſt
lich geſchmückt und das Anfangs zweifelhaſte Wetter
hellte ſich allmählich mehr und mehr auf. Viele Hun
derte waren aus der Umgegend herbeigeeilt, um dem
ſchönen Feſte beizuwohnen. Die Feſtpredigt hielt Herr
Paſtor Simſa, Gefängnißgeiſtlicher in Halle, der in
ſeiner Rede auf die Nothwendigkeit des Miſſions
werkes hinwies und betonte, daß Kraft und Freudig
keit dazu nothwendig ſeien, Nach einer halbſtündigen
Pauſe, während welcher ſich die Zuhörer in dem
herrlichen Parke ergingen, hielt Herr Miſſions-
Inſpektor Kauſch den Feſtbericht. Mit Geſang
wurde die Feier geſchloſſen. Die Kollekte ergab
245 Mark. Aus Merſeburg hatten ſich viele
Theilnehmer eingefunden. h

Weißenfels 3. Juli. Der größte Theil
der ſtreikenden Bergarbeiter wird die Arbeit
am 5. Juli wieder aufnehmen, und zwar ohne Con
ceſſion der Arbeitgeber.

Bitterfeld, 3. Juli. Jn der letzten Sitzung
beſchäftigten ſich unſere Stadtverordneten mit einer
Vorlage von außerordentlicher Tragweite. Die
hieſtgen „Elektrochemiſchen Werke“ ſuchten um
Conceſſion wäch, den bitterfelder Jnduſtriellen und
Privaten elektriſches Licht und elektriſche
Kraft zu liefern. Dieſe Conceſſion ſoll gelten für
25 Jahre. Nach dieſer Zeit ſoll freie Konkurrenz
möglich ſein, und nach 75 Jahren kann die Stadt
eventuell verlangen, daß die „Elektriſchen Werke“
ihre Anlagen beſeitigen. Die Preiſe für Kraft und Licht
werden billiger ſein, als in irgend einer größeren Stadt,
Bisher hatte eine aus Magiſtratsperſonen und Stadt
verordneten beſtehende Commiſſion mit den Vertretern
der „Elektriſchen Werke“ verhandelt. Dabei hatten ſich
Bedenken gegen die langeVertagszeit geltend gemacht.
Um die zu zerſtreuen, war durch den Magiſtrat der
Vertreter der „Eleltrochemiſchen Werke“, Dr.
Rathenau, zur Sitzung eingeladen. Dieſer führte
in längerer Rede etwa Folgendes aus: Gleich bei
der Gründung unſerer Werke zogen wir in Frage,
ob wir der Stadt Biterfeld Licht und Kraft liefern
können. Da zeigte ſich ſofort eine große Schwierigkeit:
Die Stadt hat bis 1917 einen Konkrakt mit der
Gasanſtalt abgeſchloſſen. So ſind wir nur auf
Pivatleute angewieſen, und wir richten unſer Haupt
augenmerk auf Abgabe von Kraft Erzeugung von
Licht wird ſtets Nebenſache bleiben. Es wird, da
wir jedes Quantum Kraft abgeben dem größteu
als auch dem kleinſten Betriebe der Anſchluß
möglich ſein. Die Preiſe ſind ſo niedrig geſtellt,
daß ſie in keinem anderen Orte ſo günſtige
ſind. Mit dem hieſigen Bahnhofe haben
wix ſchon abgeſchloſſen. Die Bahn hat ſich ver
pflichtet, jühclich für etwa zwei Millionen Lampen
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Brennſtunden Kraft zu entnehmen. An dieſe Anlage
wollen wir die Stadt anſchließen. Ein Geſchäft
werden wir dabei in den erſten Jahren wohl ſchwer
lich machen. Unſere Hoffnungen gelten der Zukunft
Jhrer wachſenden Stadt. Nach einigen Erklärungen
über Legung der Kabel trat die Verſammlung in die
Beſprechung ein. Alle Redner ſprachen zu Gunſten
der Vorlage und dieſe wurde einſtimmig angenommen.
Die genaue Formulirung des Vertrags wird der
Kommiſſion übertragen und die Verſammlung wird
in einer ſpäteren Sitzung darüber berathen,

Bad Köſeu, 3, Juli. Am 15. Juli, Mittags
1 Uhr, findet, wie alljährlich, auf der Rudelsberg
die geſellige Zuſammenkunft alter Corps-
ſtudenten des Köſener S. C.- Verbandes
ſtatt. Die rege Theilnahme in den Vorjahren be
rechtigt zu der Hoffnung, daß auch die heurige
Feier eine große Zahl alter Herren zuſammen
führen wird.

Delitzſch, 3. Juli. Ein recht bedauer-
licher Unglücksfall ereignete ſich in dem benach
barten Dorfe Schenkenberg. Die Arbeiter R. ſchen Ehe
leute hatten ſich nach Delitzſch begeben, um dort ihre
Einkäufe zu machen. Eine 12 jährige Tochter war zur
Wartung des kleinen 2 jährigen Schweſterchens zurück
geblieben, Als nun das größere Kind dem kleineren
die Abendſuppe bereiten wollte und das Feuer nicht
recht brannte, griff die ältere Schweſter natürlich

zur Peteoleumkanne. Jm Nu ſtand das Holz,
aber auch die beiden Kinder in Flammenp.
Das kleine Schweſterchen ſtarb alsbald, das größere
mußte nach Delitzſch ins Krankenhaus geſchafft
werden. Das Un wetter des geſtrigen Tages
hat in unſerem Kreiſe wieder zahlreiche Unglücksfälle
durch Blitzſchläge im Gefolge gehabt, ſo in Bageritz,
Peterwitz, Liſſa und Zſchepplio.

Sangerhauſen, 2. Juli. Da die Zahl der
hieſigen Schulkinder über 2000 beträgt, die
von Oſtern n. J. ab in drei von einander getrennt
liegenden Schulhäuſern zu unterrichten ſind, ſo
wird beabſichtigt, hierſelbſt einen zweiten Rektor an
zuſtellen.

Querfurt, 2. Juli. Arg enttäuſcht wurde
der Abläder O. Wittenbecher von hier, welcher
ſich bei ſeiner gelegentlichen Anweſenheit in Halle
in einem dortigen Geſchäſt wegen ſeiner ſeit einiger
Zeit geſchwächten Augen eine Brille kaufen wollte.
W. wurde nach der Klinik geſchickt, um erſt die
Augen unterſuchen und feſtſtellen zu laſſen, welche
Brillen-Nr. ſich am beſten für ihn eigne. Jn der
Augenklinik wurde jedoch dem Bedauernswerthen
die ſchmerzliche Eröffnung, daß er an grauem Staar
leide und ſich zur Erhaltung der Sehkraft eine
ſofortige Operation nothwendig mache. W. hat ſichnach dem „Kreisbl,“ behufs Sornahne dieſer Ope

ration wieder in die Augenklinik begeben.
Freyburg, 2. Juli. Der in einer hieſigen

Dampfziegelei beſchäftigte Arbeiter B. aus Laucha
mußte heute die Hülfe eines Arztes in Anſpruch
nehmen, da er ſich inſolge Jnſektenſtiches am
linken Arme eine ſchwere Blutvergiftung zuge-
zogen hatte.

Lützen, 3. Juli. Der heutige Tag forderte
das erſte Menſchenleben auf unſerer im Bau
begriffenen Eiſenbahnlinie RippachLützenPlagwitz.
Der in Rippach beſchäftigte Arbeiter Tardala ſprang
heute Vormittag von einem im Gange- befindlichen
Arbeitszuge ab, blieb am Wagen hängen und gerieth
unter die Räder, Dem Unglücklichen wurden beide
Oberſchenkel zermalmt und der Unterleib aufgeriſſen,
ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Kirchennachrichten.
Dom. Beerdigt: Der einzige Sohn des Handarbeiters

Dornack; der Manrermeiſter Auguſt Querfurth.
Stadt. Getauft: Die Zwillingsſöhne des Barbier

herrn Witzel, Otto, unehel. Sohn. BGetrant: Der
Fabrikarb. H. F. Elſuner mit Fr. verw. Böhme, S. A. geb.
Schulze hier. Beerdigt: Der j. S. des Steinſetzer
Lörher, der Handarb. Müller, die fünfte T. des Fleiſchermſtr.
Franke, der dritte S. des Formers Schirmer, der Fabrikarb.
granke, die Ww. Wolf geb. Lichtenſtein.

Beerdigt: Der Schuhmachermſtr. AuguſtAltenburg.
Schuwann, Fran Chriſtiane Lauenroth geb. Sireitwolf, Frau
Thereſe Hübner geb. Träthner.

Neumarkt. Beerdigt: Margarethe Eliſabeih, T. d.
Regier.Kanzlei-Juſpektors Weiſe. Der jüngſte S. des Hand
arbeiter Schulze. Der einzige S. d. GSeometer Thiel. Ein
unehel. Sohn.

Gottesdienſtanzeigen.
Gottesackerkirche. Donnerſtag nachm. 5 Uhr Wochen

gottesdienſt Paſtor Werther.

eingeſtürzt, andere wurden erſchüttert.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Lübeck, 5. Juli. (Wolff's Bur.) Bei der

geſtrigen Regatta des „Norddeutſchen Regatta-
vereins“ auf der Travemünder Bucht ſiegte in Klaſſe
Ia die Yacht Sr. Majeſtät des Kaiſers „Meteor“;
in Klaſſe 1 die „Varna“ des Fürſten zu Schaum
burgLippe; in Klaſſe 2 „Cotola“ Beſitzer Küſing
Hamburg); in Klaſſe 3a „Elli“ (Beſitzer Siemens-
Berlin), in Klaſſe 3b „Luna“ Beſitzer AconsBerlin);
in Klaſſe 4a „Jecla“ Beſitzer EkmannKopenhagen);
in Klaſſe 4b „Kriemhilde“ (Beſitzer TiergenHam-
burg); in Klaſſe 4 „Anna Elſa“ (Beſitzer Dittmer
Hamvurg). Jm Hafen lagen zahlreiche Yachten.
Die „Hohenzollern“ und die „Gefion“ ſowie zahl
reiche Dampfer begleiteten die Regatta, welche um
5 Uhr Nachm. beendet war. Es wehte ein ſteifer
Weſt Nordweſt einzelne Regenſchauer gingen nieder.

Toulouſe, 5, Juli. (Wolff's Bur.) Die
Save iſt über die Ufer getreten und hat in Jſte
en Dodor 40 Gebäude zerſtört, wobei 13 Perſonen
ums Leben gekommen ſind. Jn Saint Laurent hat
die Save 30 Gebäude zerſtört, wobei 3 Perſonen
den Tod gefunden haben.

Schreibershau, 4 Juli. (Wolff's Bur.)
Heute wurde hier im Beiſein der Delegirten der
geſammten deutſchen Lehrerſchaft das deutſche
Lehrerheim eröffnet. Dem Feſteſſen wohnte der
Kultusminiſter Dr. Boſſe bei. Er theilte mit,
daß er dem Jnſtitut 3000 Mark ſtifte und toaſtete
auf die Volksſchule er habe ſtets vier Klaſſen der
Volksſchule beſucht und verdanke ihr ſeine ent
ſcheidende Entwicklung. Miniſterialdirektor Kügler
führte in ſeinem Toaſt aus, die deutſche Zukunſt
beruhe auf der Entwicklung der Volksſchule.

Auch, 4, Juli. (Wolff's Bur.) Der von
der Ueberſchwemmung angerichtete Schaden iſt
außerordentlich umfangreich. Zahlreiche Häuſer ſind

Vierzehn
Leichen wurden aus dem Waſſer gezogen. Die
Bevölkerung verlangt Hülfe. Der Gers iſt in ſein
Bett zurückgetreten.

Konſtantinopel, 4. Juli. (Wolff's Bureau)
Die Nachricht von der Verſetzung des ruſſiſchen
Botſchafters Nelidow nach Rom beßätigt ſich.

Die Peſt in Dſcheddah iſt im Ab-
nehmen begriffen, dagegen ſind vereinzelte Fälle
von Peſt unter den nach den Jnſeln des Rothen
Meeres gebrachten Pilgern vorgekommen, welche
nunmehr nach dem Lazarethe in Camaran dirigirt
werden. Die Rückkehr der Pilger vom Rothen
Meere iſt eingeſtellt. Für 49 heimkehrende bosniſche
Pilger haben die bulgariſchen Behörden eine ärztliche
Unterſuchung angeordnet.

Havannah, 5. Juli. (Wolff's Bur.) Jn
ſurgenten drangen in den Ort Santa Maria
del Roſario bei Havannah und plünderten daſelbſt
die Kirche und die Magazine, Eine andere Schaar
Aufſtändiſcher kam nach Camayagua; es entſpann
ſich ein heftiger Kampf, an dem ſich auch Kranke
und Verwundete betheiligten. Die Jnſurgenten wurden
zurückgeſchlagen und verloren 6 Todte.

Schwerin, 4. Juli. Die Stallwärterfrau
Klatt ertränkte in einem Anfall von Schwer-
muth ihre drei Kinder im Alter von zwei bis
fünf Jahren und dann ſich ſelbſt.

Wien, 4. Juli. Nach Blättermeldungen aus
Rzeszow wurde der Reichsrathsabgeordnete
Szajer wegen Majeſtätsbeleidigung und Ehren-
beleidigung zu achtmonatlichem, ſchwerem Kerker
verurtheilt.

Beuthen (Oberſchl.), 2 Juli. Auf
Florentinegrube ſind vier Bergleute ine
folge Einathmung brandiger Gaſe ums Leben
gekommen. Zwei Oberheuer ſchweben noch in
Lebensgefahr.

arahtt G.G Seicsnstoffe,
S Sammte, Plüſche u. Yelvets liefern dinekt

an Private. Man verlange Muſter von
Von Elten Keusser, Crefeld,

t Fabrik und Handlung.
Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.
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a

Todes- Anzeige
Sonntag Mittag 5 Ubr ent-

schlief sanft unser invigst
geliebter sorgsamer Vater,
Schwiegervater, Gross vater u.
Schwager, der Kgl. Regierungs-
botenmeister a. D. (2654

Julius Böhme,
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Diens-

tag, den 6. Juli Nachmittag
3 Uhr statt.

Für die liebevolle Theilnahme
beim Tode und Begräbnisse
unserer lieben Tante, der

S Frau Secretär Lauenroth
für die herrlichen Kranzspenden
und dem Herrn Pastor Delius S
für seine trostreichen Worte
am Sarge der Entschlafenen
sprechen wir unsern innigsten

D a n K aus. 12648
Im Namen der Hinterbliebenen

K. Beoker, Braunschweig,

1 000 000 Mark
Jnſtituts- u. Privateapitali en
von an auf Acker dauernd
per ſofort oder ſpäter àuszuleihen.
Anträge erbeten an
H. Silberberg, Bankgeſchäft
25961 Halberstadt

A ch tun g!
Alte Wollſachen

zur Umarbeitung nimmt an und
liefert: Hauskleider-, Unterrock,
MantelStoffe, Damentuche, Loden,
Flanelle, Decken, Teppiche, Portieren,

Strickwolle, Waſchkleiderſtoffe, J
Barchend, Handtücher, Hemdentuche
Bettzeuge ferner Herrenſtoffe in
Kammgarn, Cheviot, Buckskin 2c. J

R. Fichman
13 land a. SAur ahmeſtelle und Muſterlage r

bei Frl. Paula sSchmidt,
2572] Winkel 4.

Ia C hNährzwieback
befördert die

Körperzunahme und iſt durch ſeinen
hohen Nährwerth und Gehalt an Nähr-
ſalzen geeignet, das Kind vor den

Skrophuloſe, Drüſen, Darm-
katarrhe, Rhachitis, Knochenkrank-
heiten c. zu ſchützen. 2392

Jn Düten u. Packeten zum 10, 20,30] 60 Pfg. Verkauf zu haben bei:

A. B. Sauerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg
H. Weilmann, Gotihardtſtr
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Hüthel, Unter raltenburg
Th. Sieber, Halleſcheſtr.
Frankleben: Rich. Fandtke.
Mücheln: Bäckermſtr. W. Ködel.

e

Das Töchterheim Weimar, zgeltpor
m praßtiſches Erziehungs-Jnſtitut, n

Fortbvildungs- und Frauen-Jnduſtrie-Schule,
überſiedelt 1. Okt. d. J. in ſein eigenes, neuerbautes Heim, Muſeumsplatz Ab.

Soorgfältige, gedieg. Ausbild. confir. Töchter i. a. gewerbl. Fächern, Fortbild.
in Wiſſenſchaften, Unterricht im Kochen.
führl. Proſp. durch die Vorſteherin Frl. Emilie Strecker.

Billigſte Penſionsbedingungen. Aus
(2312

Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend

Febr. Nolluenek
Araguses Rimonagdes on

9 a 5und einzelne Bonbons
in allen Niederlagen Stollwerck'scher Fabrikate vorräthig.

Diese nach deutschem Reiches-Patent bereiteten Bonbons
sind lange Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen.

Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-; Maiwein-, Kirschen-, Orangen-,
Vanille-Geschmack;

nach Gebrauchsanweisung benutzt, geben sie ein
wohlschmeckendes, erfrischendes

und sanitäres Getränl.
In Schachteln à 10 Bonbons zu M.

0. 50
O. 10

In einen ſüddeutſch. Papierfabrik
finden ſofort
5-6 geübt. Sortirerinnen
bei hohem Lohn douernde Beſchäſtigung.
Gefl' Off. sub. T, O. 384 an Haagſen-
ſtein Vogler A-G. Dresden. [2622

1 Annoncen-
Acquiſiteur

ſogleich geſucht.
Merseburger Kreisblatt.

Jn der e r9 Jahre alt, durchMann, aus zuverläſſig,
ſucht Stellung als Hofmeiſter
oder Leuteaufſeher. Suchen der hat
ſchon Wirthſchaften ſelbſtſtänd. geführt.
Gefl. Off. u. F. S. 2646 an die
Kreisblatt Cxped. erbeten. [2646

Kindermädchen
Ein junges Mädchen aus an

ſtändiger Familie, daß mit Kindern
umzugehen weiß, wird zum baldigen

Antritt geſucht. 12640Frau Anna Her Halle als,,
Steinweg 26.

Das ſeit 29 Jahren von
Herrn Steuerrath Rißmann
bewohnte

L O
iſt veranderungshalber ſofort
zu vermiethen und I. Januar
1898 event. ſchon 1. Oktober
d. J. zu beziehen.

Marie Seydewiitz.
e Gotthardtſtr. Z1.

reundlich möbl. Zimmer mit
Kammer ſof. zu vermiethen. Wo
ſagt die Kreieblatt Expd.

!Reell und billig!
Poſtkorbflaſche mit 3 Ltr. 4 Fl.
feinen, reinen Samos M. 4.20, roth.
Portwein M. 5.25, rein. med. Cognac
M. 8. Cognac fine Champ. M. 12.
hochf. Roth wein M. 4. alles franc
gegen Nachn. bei [1663Rich. Rox Weinimport, Duisburg a. Rh.

Das von Herrn Jngenieur Nepp h e
wohnte Logüäs iſt um,ugshalber ſofort
oder 1. Oktober zu bezihen.
2602 Gr. Ritterſtr. 17.

Das v. Herrn Landesrath Dr. Weymann
innegehabte Logis iK verſetzungs
halber ſofort oder 1, Oktober zu be
ziehen. Gr. Ritterſtr. 17. [2603

III
geſucht zum Wegegehen.

Kreisblatt-Draockerei.

2644

Sommertheater im Tivo.,
2645] (Direction: KruſeDienſtag, d. G. Juli r
Der Hypochonder
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer

StädtiſchePflicht Feuerwehr
Montag, den 12. Juli,

Uebung
ſämmtlicher Jahrgänge. Antreten
82 Uhr am Geräthehauſe. h
1894 abgeben der Binden.
2652) Der Branddirektor.

Friſche franzöſiſche Dir efriſche Walderdeee Ase,

hochfeinſte atjes- Heringe
ſließend fetten ger. Rheinkach,

hochf. Aſtrachauer Caviar,
echte Frankfurter Würſtchen,

Jüneburger Reunangen 2651
empfiehlt C. L. Zimmermann,

2653 Dienſtaghausſchlachtene wurtt

Bielig, Lindenſtraße 12.

Stroh,
Größere Poſten gepreßt und
ungepreßt ſuche zu kaufen. Zum
Preſſen ſtelle Dampffreſſe. (2242

G. Riemann, Magdeburg

t

l Setzerlehrling
ſofort geſucht.

Kreisblatt Druckerei,

Viel Geld
lann man ſparen beim Einkauf von

Bindfaden,
gute haltbare Qualität garantirt. Ver-
ſand franco. Preisliſte ſofort. [2391
Naumburg ol S. C. Jickweiler.

Gute Ferkel zur Maſt ſind
wieder abzugeben auf
2410 Rittergut Raſchwitz. J
re Ein kleiner, junger Hund

iſt abhanden gekommen
Se Gegen Belohnung abzugeh.
2346) W. Richter, „ſächſ. Hof.“

2 Holländer Bullen, 181, und
Jahr alt, ſelten ſchön, von impor-

tirten Kühen, ſtehen auf Ritt ergut
Dehlen zum Verkauf. (2413

Großartiger Effekt!
Neu 6ORNMETTNA. Neu!!
15 taſtig., 2reih. Harmonika von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren 2c.
ſpielbar. Schr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nikelbeſchlag u. Rickel
balgecken, ff. Beintaſtu-, 2 Regiſt. 15
Taſt. (26 13 cm.) M. 7,50 2.
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
inel. Verpackung u. Schule gegen Nachn.
nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [1668EGefunden wurden in der Nähe
der „Funkenburg“ 2 Paar Leder-

pantoffeln, abzuh gegen Jnſertions-
gebühren, Clobigkauerſtr. 26. [2619

Druck und Verlag der „WMerſeburger KreisblattDruckerei“, (Rudolf Heine), Merſeburg.

Jm Gotteskaſten der Alten-
burger Kirche (St. Viti) fanden
ſich im 2. Quartal folgende Gaben:

1. Konfirmandengeſchenk zur Be
ſchaffung von 1 Paar Altarleuchtern
39, Mk. 2. Beichtgeld 7,65 Mk.
3. Desgl. am grünen Donnerſtag 6,33 M.
4, Charfreitag Beichtgeld ein Zehn-
markſtück (10, Mk.) Desgl. Abends
Beichtgeld 5,24 Mk. 5. Für die
Heidenmiſſion 200, Mk. 6. Für den
Guſtav Adolf Verein 0,40 Mk. 7.
Ohne Beſtimmung 5,23 Mk. Zu-
ſammen 27A,85 Mk.

Den gütigen Gebern danken im
Namen der kirchl. Vertretung. [2647
Die Gotteskaſtenverwaltung-

Delius. Leonhard. Sack.
7-„ZJ J



Seilage zu Ar.
(Nachdruck verboten.)

Um Ehre und Ruhm.
Erzählung von M. von Buch.

(Schluß.)
„Geſtern iſt er verſchieden,“ ſagte ſie. Aermlich

iſt das Haus, und Du wirſt nichts finden, was Dir
der rn werth erſcheint. Aber ſuche nach

efallen.“S Cchen verließ der Huſſit das Haus.

Noch andere ſtürmten über die Schwelle, doch
die Leiche ſchreckte die wildeſten und roheſten Ge
ſellen zurück; das war ficher: Der todte Becho
chützte Gilda mehr, als es der lebende ver
mocht hatte.

Allmählich wurde es dunkel, die Plünderung war
beendet.

Der Anführer der Schaar, der mit ſeinen Leuten
wieder zum Hauptheere ſtoßen wollte, gab Befehl
das Dorf in Brand zu ſetzen, damit er, wie er
ſagte, den Weg beſſer finden könne.

Kaum brannte das erſte Stohdach, ſo war auch,
das Schickſal des Dorfes beſiegelt; hier zu löſchen
war nutzloſes Bemühen. Mit gierigen Zungen
leckten die Flammen on dem dürren Gebälk der
Häuſer, und der Wind trug das Feuer von Dach
zu Dach.

Schon füllte ſich die Dorfſtraße mit jammernden
Menſchen. Sie hatten den Reſt ihrer Armuth
aus den Flammen ins Freie getragen, wehkiagend

ſie ſich an, das Dorf in Rauch aufgehen
u ſehen,
Alle Häuſer waren geräumt, nur die Thür von

Bechos Gehöſt öffnete ſich nicht. Warum nicht
Ahnte man hier nicht das Schickſal, dem das Dorf
entgegen ging

O do
Gild s Lleiches Geſicht erſchien an dem winzigen

Fenſt r. „Leßt mich hinaus,“ jammerte ſie, die
Thür t vehjen.

Es war, vie ſie ſagte.
Ein Huſſit, der letzte, der das Haus betreten,

hatte den Riegel vor die Thür geſchoben, voraus-
ſichtlich mehr aus Uebermuth, denn aus Berechnung.
Gilda hatte es wohl bemerkt, doch dem Umſtande
keine Bedeutung beigelegt bis zu dieſer Minute.

Schon ſchlugen die hellen Flammen von allen
Seiten empor, ein Kniſtern und Beben ging durch
die Wände.

„Oeffnet mir“, flehte die zitternde Stimme, „der
Rauch erſtickt mich.“

Das war ein Triumph für die Leute, die ihr
zuſchauten.

„Sie iſt eine Hexe, ihr ſchadet kein Feuer“,
ſchrieen ſie. „Oeffnet ihr nicht, wir wollen ſehen,
ob ſie eine Hexe iſt.“

Die Thür blieb verſchloſſen und die Hilferufe wurden
ſchwächer und ſchwächer.

Da hörte man plötzlich Pferdegetroppel. Schweiß-
bedeckt ſchwang ſich Helmrich aus dem Sattel.

„Wo iſt Gilda? wo iſt ſie wo?“ Berſtört ſah
er um ſich.

Als er die tobende Menge erblickte, errieth er
vorausſichtlich den Zuſammenhang und nun war es
um ihn geſchehen. Wie ein Raſender ſtürmte er ins
Haus, die Begleiter, die ihn zurückzuhalten ſuchten,
mit einer wilden Geberde von ſich abſchüttelnd.

Er hört nicht auf die Warnungen, will ſie nicht
hören. Er ſtürzt über die Schwelle, Rauch und Gluth,
wohin er blickt. Mühſam taſtet er ſich ins Zimmer.
„Gilda, wo biſt Du?“ keucht er.

Eine ſchluchzende Antwort wird ihm zu theil,
halb ein Jubel-, halb ein Wehruf und dann
Hoch ſchießt die Gluth zum Himmel empor, dann
ſinkt ſie allmählich. Und dann ſteigt ſie noch ein
mal, noch einmal flammen die Feuergarben hoch auf
und dann bricht das Gebälk krachend zuſammen,
Helmrich und Gilda unter ſeinen Trümmern be-
grabend.

Der Oktoberſturm brauſt, die Nacht zieht herauf,
und ein Feuerſchein nach dem andern geht über den
grünen Wäldern auf. Von Mitternacht, vom
Ni dergang, vom Anfang der Sonne her flammte es
lichterloh. Die Fackeln der Huſſiten hatten die Ort-
ſchaften der Umgegend entzündet. Es brannte Fraueu-
dorf, Elsholz, Medewitz Reppinichen, Fixdorf und

55 des „Zerſeburger Kreisblatf“ vom 6. Juli 1897.
lichen Dörfer, die in dieſer Nacht Rauch und Aſche
wurden

Am nächſten Morgen waren in Pardietz die
Flammen aus Mangel an Nahrung erloſchen, unter
den rauchenden Trümmern ſuchten Helmrichs Be
gleiter nach der Leiche ihres jungen Herrn. Sie
ſuchten vergeblich.

Als ſie ihr Roß beſteigen wollten, um nach Belzig
zurückzukehren, ſtand plötzlich ein ſtattlicher Mann
neben ihnen, es war der Komtur. Er hatte erfahren,
was geſchehen war.

„Habt Jhr auch von dem Mädchen nichts gefunden
freg er die Knechte.

ie ſchüttelten den Kopf. „Nichts.“
Aber Gildas Schickſal rührte ſie nicht ſonderlich,

ſie murmelten etwas, das wie ein unterdrückter
Fluch klang.

„Die Hexe! Sie hat unſern Junker ins Verderben
gezogen“, riefen ſie mit finſterer Miene, ſaßen auf
und ſprengten davon,

Nicht ſie, des that die Thorheit der Leute, die
das Mädchen für eine Hexe hielten, dachte der Komtur,
indem er den Reilern nachdlickte.

Trauernd ruhten ſeinr Augen auf dem Schutt-
haufen.

„Armer Helmrich. er war mir lieb, und mein
Herz blutet, wenn ich ſeiner gedenke,“ murmelte er.
„Aber in der Noth, unter der das Land ſeufzt,
muß die laute Klage um den Einzelnen verſtummen.“

Er wanderte durch die Dorfftraße und blickte auf
die Trümmer, bis ihm das Auge trübe und das
Herz ſchwer wurde. Dann ſtand er noch einmal
ſinnend auf dem Plotze, wo ſich Bechos Haus
erhoben hatte.

Ein gleiches Schickſal wie Pardietz wäre
Belzig bereitet worden, hätte nicht Dein ſtarker
Arm, mein Helmrich, die Stadt vor dem Aeußerſtes
bewahrt. Einem Manne kann das Schickſal ken
beſſer Los beſcheiden, als ihn zum Schützer
und Hüter der lieben Heimath zu berufen. Und
Du wurdeſt ihr Retter. Nie wird man vergeſſen,
daß die Stadt Belzig es war, die der Kriegskunſt
der Huſſiten Trotz geboten hat.

Belzig war die einzige Stadt des ganzen Sachſen
landes, die dem gewaltigen Anprall der Huſſiten
erſolgreich widerſtand. Faſt wie ein Wunder er-
ſcheint es gegenüber der Thatſache, daß auf dem
Siegeszuge der Böhmen die Flammen von 400
Städten und Schlöſſern und 1400 Dörfern ge
leuchtet haben. Aber der Name des Retters der
Tr Helmrichs von Zeudens Name wurde ver
geſfen.

Ruhm und Ehre, die er erſtrebte, hatte er er
worben, aber die Lorbeeren welkten auf der Aſche
des Todten.

Ahnte der Komtur das Geſchick ſeines jungen
Freundes, als er, das eingeäſcherte Dorf verlaſſend,
der Komturei zuſchritt? Ein wehmüthiger Zug grub
ſich um die feſtaufeinandergepreßten Lippen, ernſt
waren die Blicke in die Ferne gerichtet.

Auf der Mittagshöhe ſtand die Sonne, aber ihre
Strahlen bahnten ſich mühſam den Weg durch die
dunſtigen Schleier des Nebels. Plötzlich zerriſſen
die Wolken und nun ſtand ſie in ſieghaftem Glanze
am Himmel und ſtreute rothe und goldene Funken
über die braune Heide,

Da lächelte der Komtur getröſtet.
Helmrich von Zeuden, Beſſeres ward Dir zu

theil, als die Erfüllung Deines einſtigen Wunſches:
Ueber Deiner That wird man Deinen Namen ver
g ſſen.

Und ſo geſchah es.
Jm Glanze ernſter Erinnerung kam ſie auf die

ferne Nachwelt. Der einzelne vergeht, der Name
verklirgt, doch eines können die Jahre nimmer zer-
ſtören: das Gute und das Große, das einſt erreicht
und geſchoffen worden iſt.

Ende.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 2 Juli. Der türkiſche Generallieut.naut vo u

Drigalski Paſcha iſt in der Nacht zum 1. Juli im Alter
von 76 Jahren in Berlin geſtorben. Feodor v. Drigalski
wurde im Jahre 1821 zu Lüben in Schleſien als Sohn eines
Rittmeiſters geboren. Er trat 1839 in da 31., 1842 ins
38. Regiment ein. 1849 nahm er ſeinen Abſchied, um dem
öſterreichiſchen Regiment Großfürſt Alexander CThevaurlegers

Steindorf. Wer nennt die Namen all der unglück Nr 7 eingereiht zu werden. 1851 wandte er ſich nach Oſt

indien, um die dortigen Heeresverhältniſſe zu ſtudiren. Wenige
Jahte darauf wurde er Jynſtruktor an der Artillerie und Ju
gevieurſchule zu Konflantinopel. Jm Jahre 1857 der eunrg
päiſchen Donau Kommiſſion zugetheilt, avar eirte er bis zum
Generalmajor und Seneraladjutanten des Sultans, der erſte
Chrift, der dieſe Stelle bekleidete. 1882 wurde er zum Di
viſionsgeneral, 1884 zum Höchſtkommandirenden der Miliz und
G ndarmerie von Ofrumelien befördert. In wiederholten diplo
matiſchen Miſſionen wurde er nach Berlin geſandt, wo er auch

nach 32 jähriger Thätigkeit in türkiſchen Dienſten ſeinen Ruhe

wohnſitz nabw., tHamburg, 3. Juli. Auf der elektriſchen Straßenbahn
wurden heute früh die erſten Verſuche mit einer neu erfundenen
Magnetbremſ e gemacht. Sie funktionirte geradezu ſen
ſationell. Die Bremſe brachte die Wagen in ſchuellſter Fahrt
im Moment zum Stillſtand.

Erſurt, 3. Juli. Ein thäringiſches Feier
abendhaus für Lehrerinnen ſoll hier errichtet werden.
Säwmtliche thüringiſchen Staatsregierungen mit Ausnahme
derjenigen von Reuß älterer Linie, find dem Unternehmen
wohlwollend entgegengekommen. Die noch fhlenden Geld
mittel will man durch eine Verlooſung von Gegenſtänden der
thüringiſchen Jaduſtrie aufbrinzen.

Ort Sden, 2. Juli. Ein Diener und ein Stuben
mädchen des Grafen Hohenau auf Schloß Albrechtsburg in
Loſchwitz ertrauken bei einer Gondelſahrt im Schloßteich.

Jenag, 3. Jali. Zwiſchen Blankenburg und Rudolſtadt
richtete ein ſchweres Hagelwetter großen Schaden an,

Straßburg i, Eiſ., 3. Juli. Aus den verſchiedenſter
Theilen E. ſaß-Lothringens loufen Rachrichten über ſchwer
Gewitter mit Hagelſchäden ein. Jn der vergangenen Nacht
gingen zwei ſchwere Gewilter mit Hageiſchlag über Straßburg
ni der. Jn Oberbausbergen war der Regen ſo ſtark
daß das Waſſer in die Häufer eindrang und Sturm zeläutel
wurde. Jm Kanton Buchewetler ſiad 16 Gemeinden ver
hagelt. Nach vorlä. figer Berechnung beträgt der Schader
über drei Wöillionen wark.,

Kölnu, 3. Juli. Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, fand
geſtern Abend bei Orſoy auf dem Schlepptoote Käthchen
eine Keſſelexploſion ſtatt, durch die 4 Mann der Be
ſaber ſein ſollen.M. G adbach, 3 Juli Der Sfitzer der hiſigen
Briefbefö derung sauſtalt „Hanſa“, Breuer, iſt flüchtig gr-
worden, und zwar unter Mitnahme der Cautiensgelder ſämmt.
licher Angeſtellten. Auch andere Gelder verſchwander
mit ihm.

Rotierdam, 3. Juli. Die Polizei verhaftete einer
deutſchen SBanknotenfälſcher, welcher holländiſche un
deutſche Banknoten nachmachte. Jan der Wohrung des Fälſchert
wurden für 50 000 Gulden und 30 000 Mark falſche Bank
noten beſchlagnahmt.

Jnowrezlow, 3. Juli. Das Feuer in Liſch
kowo, bei dem acht Perſonen ums Leben gekommen ſind, iſt
wie ſich nunme r kerausgeftellt hat, durch Er noftiftung ent
ſtanden. Brandſtifter iſt der Arbeiter Moinka in Liſchlow
der brennende Schwefelhölzer auf des Tach des Hauf s ge
worfen hat. Der Verbrecher wurde verhefet.

Budapſt, 3 Juli. Aus Saunjhely, Miskolez
Jglo und Klauſenburg lauſen Berichte ein über furcht.
bare Unwetter mit Hageiſchlag, welche großen Schader
verurſacter. Ja Jglo wurden ſämmtliche Brücken wegge
ſchwemmt, der Blitz ſchlug in den Kloſterthurm und ſchmol
das Kupferdach, zahlreiche Hausthiere fielen dem Wetter zun
Opfer. Jn Miskolez ſollen zwei Kinder vermißt werden
Bei Klauſenburg iſt der Feldſchaden ganz unerecheubar.

Paris, 3. Juli. Aus der Gascogne werden Ueker
ſchwemmungen gemeldt, die Flüſſe Adour und Sers fin.
aus ihren Ufern getreten. Die Stadt Auch ſteht zum Thei
unter Weſſer. Zahlreiche Perſonen ſollen ertrunken ſein de
Schaden iſt beträchtlich.

Gerichtsverhandlungen.
e Wiesbaden, 2. Juli. Die Strafkammer verurtheilt

heute den Deſizer des Hotels Quiſiſans, Dr. phil. Ludwi
Roſer, wegen verſuchter Nörhigung zu ?00 Mk. Geldſtraf
creatuell 50 Tage Gefängniß. Der Staatsenwalt hatte zw.
Monate Gefängniß be nut azt. D. Rofer hat einer London
Familie, deren zweijähriges Kind au Scharlach erkrankt wa
um ſie zum Verlaſſen ſeines Hotels zu zwingen, Speiſe un
Trank, auch Waſſer und Feuerung entzogen. Die Famil
konnte aber nicht aasziehen, weil das kranke Kind von mehrere
Aerzten als wicht tran porifähig erklärt wo des war.

Lokales.
(Beiträge für den loealen Theil find uns willkomm
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich d

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 5. Juli 1897.
Falſches Gerücht. Seit einigen

Tagen wird in der Stadt das Gerüch
verbreitet, das „Merſeburger Kreisblatt
werde mit dem 1. Oktober er. eingehen
und der amtliche Charakter alsdann einer
anderen hier zum Druck kommende
Blatte beigelegt werden. Ob das Gerüch
auf Unwiſſenheit oder auf Böswilligkei
zurückzuführen iſt oder ob man es mi
einem unlauteren Konkurrenzmansver z
thun hat, mag dahin geſtellt bleiben, e
genügt, feſtzuſtellen, daß dasſelbe vo
A bis Z erfunden iſt. Die Verbreite

des Gerüchts dürften in ihrem eigene
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ntereſſe handeln, wenn ſie recht vor-

heidenden ſind wieder wählbar und bleiben bis zur
inführung ihrer Nachfolger im Amt.

ie kirchliche Wählerliſte eingetragen iſt, Gelegenheit

1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“., Dienſtag, den 6, Juli.

tig zu Werke gehn wollten.
Kirchliche Neuwahlen. Jm Herbſt des

ufenden Jahres ſind für die nach ſechsjähriger
mtsdauer ausſcheidenden Mitglieder der evangeliſchen
zemeindeorgane Neuwahlen vorzunehmen. Die Aus

Da nach der
irchengemeinde- und Synodalordnung Rev. Jnſtr.
om 25. Jan. 1882 Nr. 2) die Aufforderung zur
inmeldung in die kirchliche Wählerliſte an mindeſtens
vei Sonntagen des Monats Auguſt zu erfolgen
at, ſo iſt jedem Evangeliſchen, der noch nicht in

egeben, nach erfolgter Anmeldung ſeine Wählerpflicht
uszuüben. Ueberdies können, was nicht allgemein
ekannt iſt, Anmeldungen jederzeit erfolgen.
zur Entgegennahme derſelben können außer dem
zfarrer als Vorſitzenden auch Mitglieder des
zemeindekirchenrathes ermächtigt werden deren
damen der Gemeinde ausdrücklich bekannt zu
jachen ſind.

Coneert. Das 3. Abonnementsconcert der
japelle des Magdeb. Füſ.Rgts. Nr. 36 unter
Reiſter Wiegerts Leitung findet Donnerstag den
3, Juli in der „Reichekrone“ ſtatt. Eintritsbeding-
nungen ſind aus dem Inſeratentheil erſichtlich.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr. Nächſten
Rontag, den 12. Juli, findet Abends von
z Uhr ab eine Uebung ſämmtlicher Jahrgänge
m Geräthehauſe ſtatt. Der Jahrgang 1894 hat
ie Binden abzugeben.

Sommerthegater. Auf die morgen, Dienſtag,
attfindende Aufführnng des Moſerſchen Luſtſpiels
Der Hypochonder“ oder „Eine Stadt
erordnetenſitzung“ ſei hiermit empfehlend
ingewieſen. Die komiſchen Hauptrollen liegen in
en bewährten Händen der Herren Helm und
)uh p.

Der Verein hieſiger Poſt und Tele-
graphen-Unterbeamten hielt geſtern, Sonn
tag, von Nachmittags 32], Uhr ab in den Räumen
der „Reichskrone“ ſein diesjähriges Gartenfeſt ab,
welches ſich trotz der etwas unfreundlichen Witterung
eines ziemlich guten Beſuches zu erfreuen hatte. Die
hieſige Stadtkopelle unter Leitung ihres Direktors,
Herrn Krumbholz, ließ ihre munteren Weiſen er
tönen, während ſich Alt und Jung an der Prämien-
und Blumen-Verlooſung, die Herren vorwiegend am
Prämienſchießen, betheiligten. Ein am Abend be
ginnender Ball hielt die Feſttheilnehmer noch manche
Stunde in fröhlicher Stimmung zuſammen.

Ausſichten für die diesjährige Obſt-
ernte. Mit Hilfe von über 400 Vertrauensmännern,
die in allen Theilen Deutſchlands angeſeſſen ſind,
veröffentlicht der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau wie in jedem Jahre ſo auch diesmal
Obſternte-Ausſichten. Darnach wird die Aepfelernte
leider wieder „mittel bis gering“, beſſer die Birn
ernte, mittel bis gering lohnen die Pflaumen, beſſer
die Kirſchen, eine mittlere Ernte laſſen Pfirſiche und
Aprikoſen erwarten, dagegen wird die Ernte gut in
Stachelbeeren, Johannisbeeren und Himbeeren, ſehr
gut iſt die Erdbeerernte, gut die der Brombeeren
und Heidelbeeren und mittel die der Walnüſſe und
Haſelnüſſe. Wer ſich für die Sonderberichte aus
den einzelnen Provinzen intereſſirt, die beſonders
auch für den Obſthandel wichtig ſind, laſſe ſich die
neueſte Nummer des praktiſchen Rathgebers von dem
Geſchäftsamt in Frankfurt a. O. kommen, ſie wird
unentgeltlich zugeſchickt.

Bezüglich der Ausführungsbe-
ſtimmungen zum Margarinegeſetz ſollte es
in der vorigen Nummer heißen: Jn 100 Sewichts
theilen der angewandten Fette und Oele muß die
Zuſatzmenge bei Margarine mindeſtens 10 Gewichts
theile, bei Margarinekäſe mindeſtens 5 Gewichts

1200 000 Mark
Stiftsgelder (unkündb.) von 31,
n, ouf Acker, zur Zahlung innerhalb
ines Jahres (auch ſof.) auszuleihen.
Zeſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſſe,

Nagdebura. 2613
Weil kinderlos, verkaufe mein nahe

ztadt gelegenes [2578
G rn

zeiſt Rübenbod., mit maſſ. Geb.,
b. u. todt. Jnventar, gut anſteh.

N. bei A z. Ausk. erth. unter
19 Rudolf Moſſe, Halle aS.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
lur Witzſchersdorf ſoll am
14. Juli er., Vorm. 11 Uhr

theile Seſamöl betragen.
h

Schlägerei. In einem Waggon des Zuges
von Niederbeuna nach hier entſtanden infolge ſlegel
haften Benehmens einiger angetrunkener Paſſagiere
Meinungeverſchiedenheiten, welche ſchließlich zu einer
Schlägerei ausarteten. bei der die Anſtifter ſchlecht
wegkamen. Bei der Ankunft hierſelbſt wollten die
Radaubrüder wieder Lärm anfangen, was ihnen
indeſſen infolge Dazwiſchentretens ruhiger Perſonen
nicht gelang.

t

lpeues eräei

i

Die meiſten Menſchen klagen
über Störungen der Verdauung, Die Apotheker Richard Brand
Schweizerpillen haben wegen ihrer angenehmen, ſicheren ſchmerz
loſen Wirkung die Empfehlung der Aerzie gefunden und ſind
heute bei den Frauen das beliebteſte Mittel. Die Beſtandtheile
der ächt en Apotheker Richard Brandi'ſchen Schweizerpillen
ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
je 1 Sr., Bitterklee, Geutian je 0,5 Gr., dazu Gentian und
Ditterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um
daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [2643

Ausſtellung Leipzig.
Jnotereſſant iſt in der Jnduſtriehalle zwiſchen Haupt u. Maſchinen

halle, Gruppe 16, Portal 7, Ausgang nach dem Feſſelballon, die täglich bis
Abends 7 Uhr im Betriebe befindliche Optiſche Glasſchleiferei und
Fabrikation goldener Brillen und Klemmer der bekannten Optiſchen
An alt G. F. W. Grabich, Leipzig, Nicolaiſtr. I1 u. Mathenow
welche außer in ihrem Detail Geſchäft Nicolaiſtr. 11 auch in der Ausſtellung
ſelbſt, an ihrem Betriebsplatze, ihre weltbek. Rathenower, ausgezeich. Jn-
ſtrunente: Opern u. Reiſegläſer, Barometer, Loupen, Leſegläſer, Brillen
u. Klemmer z. ſehr billigen Preiſen direct an Conſumenten verkauft.
illuſtrirte Cataloge gratis.

krnte ſofort preiswerth für 75 000

J

Oſtſeebad Warnemünde.
Ab Halle: Sommerkarten 45

Tage gültig, 25 Kilo frei. Frequenz
1896 11,587. Proſpekte mit Orte-
plan und Anſichten gratis d. d. Bade

verwaltung, [2259
Re ſtaurant

„„zum Blüthengrund“
bei Naumburg a. S.

Große Schöner Fußweg nach Freyburg.
[2297 Empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften

als herrlicher Ausflusort. Täglich.
e friſchen Aal blau, à Port. 60 Pfg

5 e neSi e Sidiiinc P3gosts on
I W J S

7 S Auch empfehle ich meinen Salon-
D Doppel-SchraubenDampfer [1891
J „Weſthavelland““

den geehrten Vereinen und Geſellſchaften,
ſowie den Schulen zur gefl. Benutzung

i hbieſiger Gemeindeſchenke öffentlich
ieiſtbietend verpachtet werden. Be
ingungen im Termin.
606 Der Ortsbvorſtand.

er mik Erfolg
und billig inſeriren
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
bei Katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc.
Linderung und Hülfe gebracht haben,

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkelt nicht warm genug
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und
einer Verschlimmerung vorbeugen Vorräthig in allen Orten.

bei billigſten Preiſen.

W. Riüiter,
Reſtaurateur „zum Blüthengrund.“

e

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

nd Nebenſpeſen erſparen will,
)ende ſich an die älteſte u. leiſtungs- Zu ſofortigen Antritt Klauenöl,en

fähigſte Annoncen-Erpedition
Saaſenſtein Vogler A.G.

Carl Frendel, Merſeburg,
Gotthardtſtr, 45. [999

Geldechraänkoe.
C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in nunübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
S Preisliſten gratis und franco.

402) 50 100 Etr. große
Zpeiſe Kartoffeln

ucht zu kaufen und erb. Off. m. Preis
Iianke in Schladebach b Kötſchau.

e

ſucht e. I. Hamburger Firma, auch in
kl. Orten, reſp. Herren z. Verkauf von
Cigarren an Wirthe, Händler, Priv. Ver
gütung M. 125. pr. Mt. oder hohe
Prov. Off. u. 8. O. 641 an Haaſen
ſtein Vogler A.-Gh, Hamburg. 257-

Reine Süd weine
roth. u. weiß. Port, Sherry, Madeira,
Lagrima, Malaga, Marſala, Vino Ver-

präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen.

gediegene, erste Arbeiten u, lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gema' te Ent würfe auf

Wunsch. 115Otto Müger,
f4Atelier ſ. Theatermalerei u. Vovoration,

Magarine.
Leiſtungsfähige Margarine-

fabrik ſucht für Merſeburg
und Umgegend einen gut ein-
geführten Vertreter gegen

Godesberg a. Rhein.

Kuhmit dem Kalbe ſteht zu
verk. Zſcherben 2, [2626

Zwei

W Ein ſprungfähiger Bulle ſteht zum
Rich. Kox, Weinimport, Duishurg. Verkauf in Hpergau 36.

moüth 2e., Zuſammenſtellung nach Be hobe Proviſion. Offerten u. ſchöne Läuferſchweine
lieben, 6 Fl. (à ca. Ltr.) M. 10, Feferenzen unter V. P. IIAI ſtehen zum Verkauf Wehlitz
12 en äng 34, 3 an G. L Daube C Co., 2403 Schkeuditzerſtraße Nr. 25
u. zollfrei (inel. Kiſte) nach jed. deutſch. r. 2628Bahnſtation geg. Nachn. ſeeg in Paar Daufer-ſchweine zu verkaufen.

2582] Tragarth Nr 2.(2616
anzu

Druck nud Verlag der „Merſeburger KreisblättDruckerei“ (Rudolf Heine) Merſeburg.
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